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Erſchemt Montags 
und Donnerſtags. 


Vier teljährlicher 
Aboune'mentspreis 
füt Hieſige 14 Sgr. 
f. Answurt. 16 Sgr. 


Gratis 
werden den 
u bonnen ten 
25 Zeilen vierieljährlich 
aufgenommen. 
Juſernons gebühren für 
die dreigeſplt. Petitzeile 
Sgr. 


Zweiter Jahrgang 


—— 
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Die Thronrede Napoleons. 


Es ſind ſehr gewichtige, ſehr ernſte Worte, 
ne der Telegraph am 6. d. in alle Welt ge⸗ 
Magen hat. In alle Welt, an die fie auch ges 
lichtet ind: denn es iſt nicht der „Erwahlte 

kankreichs“, es ſcheint der „Erwahlte Euro: 
pa's“ zu fein, der zu feinen Volkern und 
ihren Fürſten ſpricht, der die „unverträglichen 

Machte vor ein hoͤchſtes Schiedoͤgericht“ ladet. 

Wer dieſe Unverträglichen und? Die Rede 
ſpricht von Einigen, ſie deutet auf Andere 
din, ſie hat für Etliche ein beredtes Schwei⸗ 
gen und ihr letzter Eindrück bleibt die ſtumme 
Frage, wer in den höchſten Schiedsgericht der 
hoͤchſte Schiedsrichter ſein ſolle? 

Polen und Rußland zunächſt: Polen, „die 
Erbin eines in der Geſchichte und in den Ver⸗ 
trägen eingezeichneten Rechtes“, und ihm gegen⸗ 

er Rußland, das dieſe Verträge „in War⸗ 

Hau mit Füßen tritt.” Das heißt die geheime 

kationalregierung nicht nur als kriegführende, 
es heißt ne als friedenſchließende Macht aner⸗ 
kennen; es heißt ihr Recht nicht abhängig ma 
chen von dem Kampfe, der um ihre Exiſtenz 

Überhaupt ſpielt, es heißt den letzten Polen, der 
den Füſiuaden Berg's, den Henkers ſtricken Mu⸗ 
tawieff's eiwa noch entginge, als den Kongreß⸗ 

wollmaͤchtigten ſeines Landes anerkennen. Der 
höchſte Schiedsrichter hat hier, wie es ſcheint, 

ſchon ein gut Stück ſeines Urtheils geſproch 'n. 
Und ein Wort dieſes Urtheils ſtreift auch ſchon 
an andere „Unverragliche.“ 

Es giebt Mächte von denen „unſere unei⸗ 
zennützigen Rathſchlage als Einſchuchterung ge: 
deutet worden find.“ Rußland iſt das nicht, 
denn die Verſicherung des fruͤheren herzlichen 

invernehmens geht vorher, die Ueberzeugung 
don ſeinem vollen Einperſtandniſſe mit dem Kon: 
greßplane folgt unmittelbar darauf; es ſind 
eben andere Mächte, die trotzdem doch ebenfalls 

ein Bewegung nd um die Vertrage von 1815 
zu andern. Man wird betreffenden Orts an 
dieſer Phraſe vielleicht naherliegenden Anlaß 

den, we auſ Einſchuchterung zu deuten. 

Tas beredte Schweigen endlich trifft mit 
ſchwerer Wucht auf Italien: Victor Emanuel 
auf der cinen, Oeſterreich und der Papſt auf 
At andern Selte, auch ihre „Unverträgliche“ 

ache wird vor den allgemeinen Kongreß ge— 
aden und auch hierbei hat man Grund gefun 
en, ſich einer fruͤhern „aufrichtigſten und herz⸗ 
ichſten Unterſtüzung“ von Seiten Rußlands zu 
erinnern. 

„So ſcheinen die Rollen für die große Ge: 
ichtsſitzung vertheill. England, welches die 
ertrage von 1815 freiwillig daraugegeben, als 
is -hochherzig“ die Joniſchen Inſeln abtrat, 
Mor? als natürlicher Bundesgenoſſe vorausger 
U und Deshalb ohne allzu lebhafte Acußeruͤn⸗ 
gen erfreuter Sympathie hingenommen, wahrend 
le letzlere in wohlkberechneten Wirderholungen 
dum Ausdrucke gelangt Rußland gegenüber, das 
e einer Rolle als Angeklagter ſofort in 
A volles Europäiſches Gewicht wieder eintre⸗ 
be ſoll, wenn erſt „alle die anderen Europa 

degenden Fragen zur Diskuſſien kämen.“ 

em gelten nun die Drohungen, eine Weige⸗ 


Juſerate nehmen an: die Herren Haaſenſtcin u. Vogler in Hamburg -Altong u. 
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rung, am Kongreſfe theilzunehmen, würde „den 
Verdacht geheimer, lichtſcheuer Pläne erregen“, 
und der Lohn ſolcher Weigerung würde „früher 
oder fpäter, aber unvermeidlich wie das Ber: 
hängniß“ der Krieg fein, „Dank der Verſtockt— 
heit, etwas erhalten zu wollen, was ſich über: 
lebt hat und zuſammenbricht“!? Mat hat in 
Wien, wie in Berlin Grund darüber nachzu— 
denken. 

Es liegt ein ſchwrrer Ernſt in des Kaiſers 
Worten: es iſt kein oratoriſches Beiwerk, das 
ihn einmal von dem Ruhme Frankreichs „an 
den beiden entgegengeſetzten Enden der Welt“ 
ſprechen läßt und dann ihm begeiſterte Worte 
einfloßt fur das Bedurfniß, das die ganze ge⸗ 
bildete Welt empfinde nach dem Aufhören der 
„eiteln Schauſtellung unſerer Kräfte“, nach 
einer „Orduung der Dinge, hinfort gegründet 
auf das richtig verſtandene Intereſſe der Sou⸗ 
veräne und Völker.“ 

Denn er bedarf des Friedens für Frauk⸗ 
reich, deſſen materielle Intrreſſen einen ausge⸗ 
breiteten Fhrenplatz in dieſer merkwürdigen 
Rede einnehmen, deſſen Gedeihen „gewiß einen 
febnellern Aufſchwung nehmen würde, wenn es 
nicht von politiſchen Sorgen geſtört würde“. 
Er bedarf des Friedens fur ein Gouvernement, 
deſſen Verwaltungshoffnungen „ſich nicht ganz 
erfüllt haben“, deſſen Finanzgericht „wegen des 
fruberen Beginnes der Seſſion noch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden iſt“ und das bereits in ſehr 
gereiztem Trotze von der Oppoſition im Innern 
als nur von „lokalen Meinungsverſchiedenheiten“ 
ſpricht. Es bedarf des Friedens für feine Dy⸗ 
naſtie, deren Beſtand nach den Garantien jenes 
Europaiſchen Kongreſſes verlangt, nach Garan⸗ 
tien, die in der Geſchichte Frankreichs ſich freis 
lich ſchon wiederholt als binfällig bewieſen 
haben, die aber nach dem Geſchicke, das der 
dritte Napoleon zu erfüllen hat, die einzigen 
ſind, die ihm noch erreichbar. Es bedarf des 
Friedens — und wär's durch einen letzten 
Krieg. "RE. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Nov. Die Börſen von Ber: 
lin, Wien und Frankfurt haben der Thronrede 
Napoleon's mit einem ſtarken Herabgehen der 
Papiere, geantwortet; in gleichem Sinne faſſen 
auch die hieſigen Abendblaätter die Ku dgebung 
auf, und die lahme und verdroſchene Weiſe, in 
der die, Kreuzzeltg.“ und das offtziöe Blatt ſich 
an die Rede heraumachen, ſpricht nicht gerade 
von vergnügten Sinnen, mit denen man auf 
das Ergebniß herabſchaute. 

— Wie es heißt, wäre man den Verfaſ— 
ſern der an Herrn v. Bismarck neuerdings 
mehrfach eingegangenen, aus weiter Ferne da⸗ 
tirten Drohbriefe, und zwar in Berlin auf 
der Spur. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon hat die 
auf ihn im Trebnitzer Wahlkreiſe gefallene Wahl 
zum Abgeordneten „mit freud:ger Bereitwillig⸗ 
keit“ und herzlichem Danke für das ihm dadurch 
vewieſene Vertrauen angenommen. 

— Bei der nächſten deutſchen Poſtkonfe⸗ 
renz wird, dem Vernehmen nach, von einer füd⸗ 


Inowraclaw, Montag, den 9. November. 
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Frankf. a. M., A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 


deutſchen Regierung ein Antrag auf Beſeluigung 
der Zonen und Herabſetzung des Brieſ⸗ 
porto's auf einen Silbergroſchen für einen 
einfachen Brief innerhalb des Gebietes der zum 
Deutſch-Oeſterrreichiſchen Poſtverein gehörigen 
Staaten geſtellt werden. N 

— Zur Zeit befindet ſich der Hauptmann 
Nitſche in Berlin, welcher bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß preuß. Truppen mit polniſchen Inſur⸗ 
genten zwei Kugeln erhieli. Der Hauptmann, 
namentlich durch den Gebrauch der kalsbader 
Thermen ziemlich hergeſtellt, wird doch noch nicht 
im Stande fein, Dienſt zu thun. Er jucht eine 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kontge. 

— Durch ein Schiffsanker iſt das Tele⸗ 
graphentau durch den Rhein bei Köln zerriſſen 
und deshalb die Telegraphen⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Stationen des rechten Rhein -Ufers 
und Koln unterbrochen. 

— Die Koſten, welche die militariſche Be 
fegung der poluiſchen Grenze bisher verurfacht 
hat, werden auf gegen 3 Millionen Thl. ange⸗ 
geben. 

— 6. Nov. Geſtern gelangte eine Geldſen⸗ 
dung von Rußland hierher an den Banquier B. 
Goldſchmidt, welche nicht mehr als 314 Thaler 
Porto koſtete. Die Summe dieſer Geldſenkung 
betrug 114,000 Thaler, beſtand aus Silber- 
Courant und war in Fäſſern verpackt. 

Frankfurt a. M., 4. Novemb. Geſtern 
Abend ſand am Taunusthor zwiſchen Preuß 
ſchen Huſaren und Oeſterreichiicher Infanterie 
eine Schlagerei mit blanfer Waffe ſtatt. 

Oeſterreich. 

Wien, 6. Nov. In der heutigen Sihung 
des Unterhauſes wurde der Antrag des Aus- 
ſchuſſes, zur Linderung des Nothſtandes in Un⸗ 


garn eine Anleihe von 20 Millonen zu bewil⸗ 
ligen, nach einer lebhaften Debatte angenommen. 


Italien. 


Turin. Die Nachrichten, welche dem 
„Movimento“ üder Garibaldi zugehen lau— 
ten ſehr befriedigend. Dr. Albaneſe, der den 
Erdictator fürzlich in Caprera beſucht hat, 
ſchreibt, daß ſich derſelbe unauͤsgeſetzt mit Land⸗ 
arbeit beſchͤftigt. Er geht bereits ohne Smit 
und er tritt, ohne daß ſein Fuß ſeine vollſtan. 
dige Beweglichkeit bis jetztaviedergewonnen hat, 
ſicher und feſt auf. Man kann annehmen, daß er 
im nachſten Frühſahr durchaus geheilt ſein wird. 
— Aus. Genua wird gemeldet, daß ein Emiſ— 
ſat Mieroslawski's, Namens Kaminski, 
dort angekommen ſei, welcher ſich mit den Füh- 
rern der Aktionspartei wegen Waffenlieftrungen 
für Polen in's Einvernehmen ſetzen folk) Man 
verſichert, daß Kaminski Wechſel in Beitrag von 
600,000 Fred. mit ſich führe, und die Abſicht 
habe, ein Fahrzeug zu miethen, welches die 
Waffen an der Oſtſcekuͤſte ausſchiffen ſoll. 

Frankreich. 

Patis. Der „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt man 
von hier: Ich weiß nicht, ob Sie ſchen wiſſen, 
daß in London ſich eine „Geſellſchaft zur Un⸗ 
terſtutzung der Tſcherkeſſen gegen die Runen“ 
gebildet. Wie man aus guter Quelle verſteert 


* 
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vird, ſteht jenes Comitee mit dem „Departe⸗ 
ment des Auswärtigen” („Wydziat spraw za- 
Sramicznyehzz der polniſchen Nationalregierung 
1 Paris und London in engſter Beziehung und 
ollcu die Operationen des „Comitee zur Un⸗ 
erſtützung der Tſcherkeſſen“ mit jenen der vol⸗ 
niſchen Nationalregierung in Ueberemſtimmung 
gebracht werden. Der aus dem Krimfriege be- 
fanme Sadyk Paſcha der pplniſche Roman⸗ 
jchrüftſteller Czafkowski, deſſen Schriften auch 
in's Deutſche übertragen wurden) hielt ſich Jer 
mehrere Tage auf ub ging dann nach London, 
um ſich nach gepflogener Rüchſprache mit oem 
„Comitee zur. Unterſtützung der Iſcherkeſſen“ 
nach Konſtantinopel und. von dort nach Trape⸗ 
zunt zu begeben, von wo er den Kaulaſus zu 
erreichen gedenkt. Siebzehn polniſche Offiziere 
baben Czajkowski nach dem Kaukaſus begleitet. 


Großbritannien. 


London, 7. Nov. Die „London Gazette“ 
publizirt die Deveſche des Grafen Ruſſel an 
den Engliſchen Geſchaftstrager in Petersburg 
vom 20. Oltoder. Die Depeſche erinnert da 
ran, daß die Rechte der Polen und die Rechte 
des Ruſſiſchen Kaiſers auf Polen in demſelben 
Schriftſtücke ſtehen. 
London. Der Pariſer Korreſpondent 
der „Morning Poſt“ ſagt: „Aus guter Quelle 
Wird mir verſichert, daß einflußreihe Perſonen 
am Ruſſiſchen Hofe der Rarſerlichen Regierung 
den Vorſchlag gemacht baben, auf alle Herr; 
ſchaft über Ruſſiſch Polen zu verzichten. 
obgleich Polen dann noch Beſtandtdei! des 
Ruffſchen Reichs bleiben ſollte. Beziehungen 
tinzuſuhren, wie die zwiſchen der Turkei und 
den Donau⸗Furſtentbumern beſtebenden, das 
ſcheint der vorgeſchlagene Plan zu ſein. an 
ſagt, daß die Vorſchläge von ein. zwei lit» 
aliedern der Kaiſerlichen Familie und einigen 
wenigen Adeligen unterstutzt werden.“ 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau, 5 Novbr Der „Dziennik“ 
enthält einen Leitartikel über — Mtrico. Er 
vergleicht das Verhältniß der Bevoelkerung Me⸗ 

“Fe s und ſeints Culturzuſtandes zu dem Vee⸗ 
hältuiß des Königreichs Poleu im Jahre 1815, 
wo cs dem Kaiſer Alexander nicht gelungen iſt. 
eine Verwaltung zu begründen, welche „den 
ſozialen Bedingniſſen und den Erforderniſſen 
der Civiliſation“ entſprechen ſollte. 

— Die „Gaz. nar.“ verſichert, daß die 
dem Mieroslawski im Auguſt ertheilte Ernen⸗ 
nung zum Hauptorganiſator im Ausland von 
der „Nationalregierung“ zurückgenommen wurde. 

Wie der „Czas“ meldet, Und in der jungs 
ſten Zeit 470 Gefangene aus Warſchau in das 
Innere Rußlands abgeführt worden, unter 
ibnen waren angeſehene Burger und felbfl 
Rrauen. Drozdowirz ließ drei Gefangenen je 
300 Knutenhiede geben. Auch die jungen Gra⸗ 
fen Plater, die mu der Petereburger Bahn 
jungft in Warſchau ankamen, ſind mit ihrem 
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kosciola,.jak skoro.ruzwazajge;plan jej rozktadu 
praypatrzsmu sig dolnzm ezesO oraz apsidzie, 
1 Kostek granitu Waniesionym. Wiedy jasnem 
„% Jukaze: ze swigtynia sirzelmenska W XII 
wieku w stylu romanskim pb wstalu; 208 stö- 
jecie XV osirolukowen nakrylo ja sälepieniem 


4 
71 


E DS 


Gouverneur verhaftet worden. — Popiel, Bir 
ſchof von Plock, hat reinen Hirteubrief erlaſſen. 
in dem er die Einwohner einer Diöcrſt erfucht, 
jeden Sonntag unter Anleitung der Geiſtlichen 
ein Gebet fur den Erzbiſchof sch ki zu der⸗ 
richten. — Dei National R e gierung, 
meldet der „Czas “ in eine Adreſfe uns Lüthauen 
zugegangen, usnterſchrieben von 779,000 (2 
Personen, die verſichern, daß die den! 


yeri 
atgen die Ruſſen bis auß Acußerſte ertragen 
wollen. N 


Kaltſch, 5. Nov. Der Er⸗Diftator Ma⸗ 
rian Langiewicz, der bekanntlich von der 
Preußiſchen Regierung aus dem Preußiſchen 
Unterthanenverkande entlaſſen und von der Ger 
meinde Kalchberg in der Schweiz das Bürgers 
recht erthalten, hat an den in Wien erſcheinen⸗ 
den Postep ein Schreiben, datirt Joſephſtadt, 
24. Oktober, gerichtet, das ein Geſuch an das 
K. K. Miniſterium enthalt, ihm die Abreiſe 
nach der Schweiz geſtattien, oder ihn den Ru ſ⸗ 
ſiſchen Behörden ausliefern zu wollen. 


Lokales und Provinzielles. ö 


Inowraclaw. Auf dem am 28. d. Mts. 
bier ſtatthabenden Kreistage wird unter Anderem 
auch der Antrag des Herrn Oberpräſidenten 
wesen der bedingungslos. unentgeldlichen Be⸗ 
willigung des zum Bau einer Eiſenbahn von 
Poſen nach Thore und reſp. Bromberg erfor⸗ 
derlichen Terrains zur Berathung und Beſchluß⸗ 
fuſſung kommen. N | 
— Den Veranſtaltungen von öffentlichen 
Luflbarkeiten, namentlich Ballen, Tanzmuſiken, 
Konzerten ag: muß bekanntlich die polizeiliche 
Erlaubniß vorangehen. Die des fallſigen Ge⸗ 
ſuche muſſen ſchriftlich eingereicht werden und 
nabm man bisher an, daß bierzu die Verwen⸗ 
dung eines Stempels geſetzlich nicht geboten ſei. 
Nach einer neuerlichen Eutſcheidung des Gene⸗ 
ral⸗Steuerdirektors iſt dieſe Annahme indeſſen 
eine irrige, indem nach derſelben dergleichen 
Geſuche dem gewobnlichen Geſuchsſtempel von 
5 Sgr. unterliegen; daß Urlaubsgeſuche der 
Beamten, und zwar ſelbſt auch dann, wenn ſie 
durch den Geſundheitszuſtand derſelben motivirt 
werden, derſelben Beſteuerung unterliegen, be 
ruht zwar auf einer alteren Beſtimmung, ins 
deſſen wird erſt in der Neuzeit mit größerer 
Strenge auf deren Befolgung gehalten. Daß 
die Staatseinnahmen auf dieſen Wegen, wenn 
man die ganze Monarchie in s Auge faßt und 
insbeſondere die nach Millionen zu zählenden 
öffentlichen Luſtbarkriten in Rechnung zieht, ſich 
bedeutend erböben muſſen, bedarf der näheren 
Begründung nicht. Es bleibt nur noch fraglich, 
ob die Beſcheide auf dergleichen Geſuche im 
Falle ibrer ſchriftlichen Ausfertigung dem 
Stempel von 15 Sgr. unterliegen. Uns er— 
ſcheint die Bejahung dieſer Frage eine unab⸗ 
weisbare Conſequenz des aufgeſtellten Prinzips. 

Wie wir hören, iſt dieſem won uns mitgetheil— 
ten Reſtript des General-⸗Directors der Steuern 


a przeksztalcito jej mury. Po zuiszezeniu znow 
przez Szwedöw, odbudowane „kosciöt przed r. 
1728, staraniem proboszezu X. Pawta Wolic- 
kiego. Naslepey zuéw jego, ksieza Mikolaj 
Lukowski i Jözef Luczyckı, praystawiali Ka- 
plice; a wnetrze, kosciola weddle smaku czasöw 
swoıch stroili. 

Dzieje swiatyni i klasztoru, osobliwie u- 
pes nenie, szezegölowo wyjasnieby sie daly z 
duchowaych przy wilejowW ı,nadan; istnich bo- 
wiem u proboszezu akla uporzydkowaune po- 
c) najace sie od dokumentu 2 r. 1216, ktörego 
trescig jest poswigcenie koserofa przez biskupa 
kujawskiego Barthora: Jest te z_pozniejszvch 
cz3s0w zor autentykow relikwij; dotad w 
zuacznej czesci dotr aich a, W pixknym reli. 
Kwiarzu ziozonych., Sa tu jeszeze syruchnialki 
ızezb na deskach debawych, wyobrazapgce sta- 
eye meki Panskie] — zabytki snycerstwa 2 XV 
wieku. Wreszcıe przed frontem kosciota les) 
ogromny kanten, na ktörym pokazujg Wklestosé 
podobna du sladu wytloczonego kolem woro wein. 


eine Reviſion der Polizeiatten Berlins ſeitens bel 
Stempelfistals vorangegangen und ſoll dei‘ 
zufolge in allen Fällen, in welchen der grſed 
liche Stempel verbraucht worden ift, Det 
nachttagliche Beibringung angeordurt worde 
ein Dieſe Mamegel wird vorausſichtlich 
auf alle Geſuche der Art erfireden. da biobel 
zu dem beregten wert Stempel niemals vel, 
wendet worden find. „(Das wird ein bubſche 
Summen. betragen, es fragt ſich nur, wi 
weit zurückgegriffen werden wird.) 


= Es fommen bekanntlich ſehr viele Pre- 
zeſſe wegen Betruges durch fogenannten Vein“ 
wanoſchwindel vor. Die Angeklagten ſpiegell 
den Leuten vor, daß fie durch Konkurs, Mk“ 
bannung, Auswanderung und ſonſtige Unglü 
falle genöthigt find, ihre Waaren unter deren 
reellem Werthe loszuſchlagen, laſſen ſich trotzdem 
aber Prriſe dafür zahlen, welche den wahren 
Werth dieſer Waare, die zum Ueberfluſſe in det 
Regel Baumwollengeſpinnſt ist, oft un das Dach 
pelie Aberſteigen. Die Gerichte haben bisher 


ſaſt in allen Fallen angenommen, daß Angaben 


der erwähnten Art falſche Vorſpie gelungen, d. 
welche den Thatbeſtand des Betruges er tue, 
und die Angeklagten ſind in Folge veſſen. 965 
urtheilt worden. In der letzten Zeit hat abet 
das Kammergericht in Berlin eine mildere Pra 
ris angenommen. Es hat die Angeklagten a 
mehreren zur Verhandlung gebrachten Fallen 
freigeſprochen und ausgeführt, daß die erwähnte 
Angaben ledig 'ich die Natur, allgemeiner u 
unbeſtimmter Anpreiſungen haben, wie „ie 
im kaufmanniſchen Leben allenthalben angewen 
det würden, um die Kaufluſt des Publikums zu 
reizen. Der ſtrafrechtliche Chan alter ſalſchtt 
Vorſpiegelung ſei in ſolchen Anpreiſungen aber 
nicht zu. finden. 

— Der Herr Probſt Weyvna aus Lu 
dziſk hat am Sonnabend wiederum eine tes 
monatliche Haft, wegen politiſcher Vergehen, 
angetreten. Dieſe Haftzeit gedenkt Hert . 
zur Vollendung ſeines natur-hiſtortſchen Wertes 
in volniſcher Spra be, zu benutzen. Zu dieſer 
Arbeit wird der Probſt W. die paſſende Ruhe 
in der unfreiwilligen Muße finden. — Man 
erzählt ſich, diß es dem Herrn Probſt Wer 
geſtattet war, ſeine Freiheit, ſeit der letzten Ent 
laſſung, (die wir feiner Zeit mittbeilten) länge 
zu genießen, er hai ſich jedoch zur Abbüßung 
ſeiner Strafe freiwillig gemeldet. 


Peſen, 6. Nov. Ein Erkenntniß, dee 
prinzipielle Tragwrite eine ſehr bedeutende 100 
iſt am geſtrigen Tage von dem Kriminalſenate 
des hieſigen Appellaktonsgerichts gefällt worden. 
Eine Anzahl von Perſonen, welche nach Ruy 
ſiſch⸗Polen gegangen und dort den Infurgenten 
ſich angeſchloſſen hatten, war nach ihrem Wie 
dereintritt auf Preußiſches Gebiet unter Anklaße 
geſtellt und von dem Kreisgerichte zu Wreichen 
in ziemlich bedeutenden Geſangnißſtrafen, gr 
ßentheils zu 6 Monaten Getängnißſtraſen, ver 
urtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß hal 


Wedtug ludowego podanta, ma to bye pam 
ika po S. Wojeiechu; gay w celu apostolst Wa 
2 Gniezna na Strzelno ‚do Prus przyjezdta, 
Woznica wywroöcit pojazd, przejechawsz2y kotel 
W kamien. "Ztyd poszanowanie dla Stazu.“ 
skuteeznose jego W chorobach. M pobliskif] 
takze,wsi Miynach pokazuja bostac w. Ste, 
IBN wyslawiac skamienialg di e wenne, 
wiadramı, co za lenistwo tak zakleta 205tüfa, 
pray klasztoenim stoi ‚wsröd ruder 1 
Smieciska, drugi jeszeze duw uf koseiöt S0. 
Prokopa, przeznaczony teraz na Spichrz plebatt 
ski, lad drzewa 5 fupieri. Wszedaie gde 
indziej zastuäylby ten kosciöt na troskliwä 
pieku; a wielokroc studyowanghy wauke , 
bu lowe jego. Jestto rotunda z szescienb} 
kostek granitu wzniestona., ze sklopiemem ok. } 
gtem wWspartem na os zehrach ukw g 
zloionych_ 2 tak ichze granttowych kosten, 5965 
nikiem zemknietych. Z fiene strony br e. 
de owej rowunily pe lobniei jak ona 5 u 
pione) misze prezbitergum apsis): 2 drum) 


* 1 * 
In die Merürtbeltten jedoch Pie Appellation | 


gelegt und fand daher geſtern die öffentliche 


handlung der Sache in zwetter Jnſtanz⸗ att, 

Reſullaf war, daß für , 72 0 
der Anklage des Mafrubr und Tumult 
eſprochen wurden. Den publizirten 0 in: 
zufolge ſchien der Gerichtshof anzunihmen, 
die mu der Ruſſiſchen Regierung beſtehen— 
Vertrage nicht als ſolche, welche eine Gig: 
henſeulgkeit in dieſem Punkte garantiren, 
De das Strafgesetzbuch ſie erfordert — gelen 
fännten und . ine bewaffnete Auflehnung 
igen Rußland v cn Gerichten nicht 
bͤſtraft werden konne. 

Tborn. Am v. Sonntag (d. 1.) revi⸗ 
dirte der Grenz⸗Kapitän Mikulitſch mit mehr 
ien Grenzſoldaten das in Polen hart an der 
N 22 r eee 8 ee und 
eits lebenden S a 
nale 
Kupıtän mit den Soldaten an die Grenze. 
inf von Letzteren überſchritlen dieſelbe bis 
200 Schritte, wo ſie den Einſaſſen Wu⸗ 
(fi aus Otlotzun nebſt seinem Bruder uber⸗ 
. Beide trugen jn zwei Säcken en 
der Kutder Mühle. Die Soldaten bieben 
Weſteres mit Kautſchub und Säpel auf 
rüder kin, welche ſich und ihr Eigentbum 
jeidigten. Als ihnen, den der Uebermacht 
erliegenden, die Einſaſſen Keneziuski, Go— 
ubiewski und einige Knechte aus Otloczyn zu 
ilfe eilten, zogen ſich die ruſſiſchen Soldaten, 
Säcke mit Roggen und die Müde des Wu; 
eki mit ſich nehmend, uber die Grenze zue. 
Vorfall iſt dem bieſigen Kgl. Landrath sante 
Anzäge geb rat. NN 
— Die Königle Bank hat am 3 Novbr. 
dend Zinsfuß fur Lombard⸗Darlehen von 4% 


5 % und für Wechſel⸗Diskont von 1 auf 
% erhöbt. Der Vorſchuß Verein bat bes 
1 


— —. 


utlich ſeinen Zinsfuß auf ſtets 2 % über 
den Bank Diskont Die Thorner 
kedit⸗eſellſchaft G. Prowe u Comp. dat 
0 ı Diskonto-Satz ſeit dem J. auf 6% % und 
d 
ö 


normirt 


ar Lombard⸗Darlehen auf 7 % erhöht. Da 
ie Wechergeſetze für Nichtkaufleute noch beſte— 
1, werden Perjontu, welche ein Lombard⸗ 
rlehen bei der Eredit Geſellſchaft aufnehmen 
llen, ſich sinn Gewerbſchein als Kaufmann 
en muſſen. Bekanntlich koͤnnen nach dem 
ndels-Geſetz taufleute jeden beliebigen Zins 
jahlen; wer aber nicht ein Kaufmann iſt, bleiht 
unter Vormuudſchaft der Wuchergeſetze. 
Ih Aus Polen verlautet, daß Ende v Woche 
Ciechoczynek die Kaſſe der Saline beſtohlen 
worden iſt. Die entwendete Summe ſoll nicht 
rutend fein, uur mehre hundert Rubel be⸗ 
ragen. 5991 
Elbing 7. Nov. Geſtern Abends pers 
ſammelte ib im großen Saale unſerer Bur⸗ 
gerreſource eine bedeutende Anzahl Arbeiter 
um ſich zu einem allgemeinen Elbinger Ars 
A en zu conſmtuiren. Bisher halte an 
1 


fern Orte nut ein kleinerer Verein dieſer 


— — ͤ— 


e be berathen 
N 


A . M e e bb SEE weh LS. HER, 


tegnarborigen Malinows 
Ku Ka war, lam 


— 


— \ 
ven tatuten 


dan e ee e use dee PT I ee He, Ait bei alen gleich (mit 
1 


umfaßt. Nachdem dit entworfe 


uden Worten erſammlung 
des Vereine. die Hebung unferd Arbeiterſtandes 
durch Forderung der Bildung und gegenſeiligen 
ertrauens aus Herz. 

17 5 nabe a1 f dem Vereine ſofort 
küglieder bei. Möge die Arbeit dieſeß unſtes 
e eine geſegnete ſein, es wird 

dann die Kluft Mb ausfullen, welche bish 

die geſellſchaftlichen Klaſſen grade unſres Ortes 
trennte. 
unſter arbeitenden Klaſſen werden als noth⸗ 
wendige Fofge auch praktische Beſtrebungen 
hervorgehen, ibre materielle Lage zu beſſern. 
(N. E. A.) 


leber die 
Vierter Apſchnitt. 
Die Mahl⸗ und Schl 


achkfteuer, 
belaſtet ungleich. 


Ju Ernährung der wunderbaren Maſchi⸗ 


nertie, die wir mit dem Namen „Menſch“ ber 
zeichnen, gehort, ſo perſchiedenartig auch dieſelbe 
in ihren einzelnen Individuen gestalte fein mag, 
doch eine gewiſſe Ducchſchnut-Summe von Nah- 
rungs mitteln. Dieze Summe gebraucht der 
Straßenkehrer wie der Fürſt. Wenn man dieſe 
Summe mit einer Steuer belegt, fo find beide 


damit gleich hoch beſteuert, vorgusgeſetzt, daß 


Bilde von den N. Nahrungsmitteln leben. 

Es iſt aber nah 
die hochſt denkbare Ungleichheit in der Anſpan⸗ 
nung der Steuerkrafte. 

Ob reith oder arm, — Brod und Fleiſch 
kann keiner ron ihnen entbehten, ſie ſind das 
Fundament aller Ernahrung. Die Mahl, und 
Schlachtſteuer, wel he deejenige Giegenſtande be⸗ 
laſtet, iſt hier weder an die Szeneckraft des 
Zählers, noch an eine wülkücliche Konjumtion 


Kaden welHhe in dem Belieben des Kon: 


umenten liegt; fe beiteuert das Gemeinſame, 
Allen gleich Nothwendige, und ihre Wirkung 
wäre demnach gleub einer Kopfſteuer. 
Indeſſen die Sathe liegt noch ſchlimmer, 
wie die nachfolgende Butrachtang ergeben wird. 
Die Steuer auf Weizenmehl beträgt ung: 
der Kommunalzuſchlage in runder Summe etwa 
Thlr. 10 Sgr., auf Roggenmehl 10 Sgr. 
Es kann als bekannt vorausgeſetzt werden, daß 
es Mehl von ſehr verſchiedenem Werthe giebt, 
und datz die Gliederung, jo weit ſie nicht ſchon 
durch die Natur geſchanen, durch den vervoll- 
kommneten Betrieb des Mullergewerkes eine 
außerordentliche Au sdehnun; erfahren hat. 
Aus einem und demſelben Sacke Weizen lietert 
die Mühle 5 — 6 verſchiedene Rummern Mehl 
vom ſeinſten Kraftmehl bis zur Kleie. Dieſe 
Nummern haben ihrem Nahrungsgehalte ent⸗ 
ſprechend einen verſchiedenen ! 1 5 die Steu⸗ 
erquote aber, welche durch die Mahlſteuer auf 


trany' (ock frontu) wiera jakoby basta owalnego 
o dotu ksztalu a czoroboczua ku görze, ad 
Przodu 'szkärpa pöäniej przypartq wzihocniena. | 
Malo wania na Scianach 2 XVII ub XVIH wieku 
Ystawiaja Bwangielistöw i sceny 2 iyeia 830 
rokopa. Kaplich ta miala bye pier wotnie ko 
"toten parafialnym: albo raczej' byta Swigtynig 
"a zakonnie, jesti w koseiele glöwnyai zakon- 
Ney nabozenstwa 'miewali, Pöznie) miafa ona 
Nanowie refektarz — dus ZW W polowie wy- 
!koxei padtogy przeilzielona, mimo zdrowych 
rw i pamiglkowe) a architektoniczne] war- 
sc, ku wygodzie'gospodarezej stuiy. Ten to 
Weit wiobraianyun jest Prawidopeslobnie na 
wreystarolxtudj i wielce waäne) tablicy erekeyj- 
J. wmurowanej nad gnojnikiem W  Seiane 
"ery, ktöra den praytyka. Rzeihn ta jak 
Idoeznie 2 umieszezonych w.nie) tulcjek, by fa 
Akis czas lawaterza odoby. Wystawia ona 
h  wypuklorzezbie 2 ‚praskowea) Alu: zgcego 
Aenne nawpöt Zbrajonego, W szysvaku i 
zudze, podajgcego kosciöt Chrystusowi panu. 


Zbawiciel siedzi na krzesle po trzymajge lewà 


rekq ewangielig ot warte na kolauie W porta: 
zus prawa bfogostawi. Bo drugie; strome 
niewiasta ostonieta, podaje Zbawiciel)wi ksegeę. 
Rysunck odniöstby,;kazdy zuawca oi konca Al 
lub poczatkqy XII wWieku. Cala tabliea jest 
ksztaltu pötkola, zakr Slunego promieniem nie- 
wiele nad tokied diuzszym. Reibe te uzu- 
pelnia dcugi jej WSpotczesda, wprawıonu nad 
drzwianı S., Barbary, zewnälrz glöwnego 
koseiola od roy plebausitegb ogrod., Na te} 
zu0w kleezuey  miezezyznı podaje koseiöt © 
dwöch wieiach z kopulkami a z okragkı apsıı. 
Otiare- Swägtvai prayjmuje Sta Anna, Sen W 
posrodku z N. M. Panny ma reku. 2 drume, 
strony niewiasta W pnwaZane) Szacıe hodliſe 
Sg Annie kleezge ksiege ezy dekunsat. Dolna 
krawedz rzezby staowigca zurazeni görma drzwi 
oprawe, przedstawia rek« blogöstawigeg: oto- 
czong ornamentami rzezlnonemi, bedaqcemi po- 
wWtörzeniem ozdab romaneckiego stupa w kaplıcy 
Ste) Barbary, o klörym dopiero co wspomälch- 


und angenommen, 


Von den Anweſenden.] Ste Tht g 
dieſe Steuer indeſſen 67 . 


Aus dem regeren geiſtizen Leden 


bl- u. Schllachtſteuer. 


en fruheren Ausführungen 


— 


ſchluß der Kleke, welche ſteuerfrei iſt). 
von Welzenmehl Nr. 0. per Centner durchſ 
die E 

28 
Werthes; bei Nr. 3, welche nur einen 
müttspreis von 2 Thr., aber eine gleich 
Steuer von 1½ Thr. zu tragen hat, b 


Niemand wird Aorede ſtellen, daß es 
* 


gerade die ärmeren Klaſſen der Bevolkekung 
ſind, welche die niedrigen ort verzehren, 
und ſchon dadurch allein iſt könſtatirt, daß die 
ärmeren Klaſſen ae häher durch die Steuer 
befaftet werden, als die vermogenden. ie ſe 
retativ hohere Belaſtung ſteigt und wird gur 
abjolusen durch den Umſtand, daß jene niedri. 
geren W lierten nur deshalb bill eil 


i f u find, 
ungsgehaln n ein geringerer iſt, 
nd Daß 15 , Tech Kun: Ermab: 
rungs⸗Bedürfniß hat, wie der Reiche, gen 
gen ft, ein größeres Quaſuum von werthloſen 
Nahrungsmiktleln zu ſich zu nehmen, um daffelbe 
Quantum von wirklichem Nahrungsſtoff zu er⸗ 
reichen. Es bleibt ihm freilich noch die ıBere 
Seue einer traurigen Alternative, — zu h 
oder durch noch werihloſere und volumin 
Nahrung einen ſchaͤdlichen Einfluß auf 
Organismus zu üben, und feinen Körper krank 
und arbeitsunfähig zu machen. 


r bn Na 


Daß aber die ärmeren Klaſſen den abſoſyt 
größeren Beitrag zu dem Ertrage der Mahl⸗ 
feuer liefern, geht auch noch aus anderen Ver 
häliniſſen hervor. Der Reiche weis ſich der 
Steuer zu einem großen Theile zu eutziehen; 
ſeine Tafel iſt beſez von mancherler Dingen, 
die entweder gar keine Steuer oder do e 


ſehr geringe zahlen, auf der Tafel des Armen 
it Alles beſteuert und zwar Alles Rach 
dem hochſten Prozentſatze, da die Waare gern 
ger iſt. f — 
Ganz ähnlich wie bei der Mahlſteuer 
verhalt es ſich mit der Schlachiſteuer, welche 
nach einem beſtimmten Normalgewicht erhſden 
wirdz ſie berechnet ſich inel. der Kommunal Zu 
ſchlage auf etwa 6 Pf. pro Pfund. Tue 
Rumpfſtück wandert auf die Tafel des Reichen; 
bri emem Preiſe von 7¼ Sgr. pro Pfund be⸗ 
wagt die Steuer von 6 Pf. gegen 7 4 bei 
dem Armen, welcher das Fleiſch vom Hals und 
den ſehnigen Beinen für 3 Sgr. erkauft, be 
tragt dieſelbe Steuer 18 . . 
Es iſt die irrige Memung verbreitet, als 
ob gerade die Schlachtſteuer und ſpeziell die 
Belteuerung na v dem Nörmalgewichte den Effekt 
habe, daß die Bewohner der mahl; und i lach 
ſteuer-pflichtigen Stadte beſſeres Feiſch erhielnen. 
Dieſe Meinung hat nur eine theilweilſe Berech⸗ 
tigung; ſie iſt richtig fur die in Berlin "ap: 
lirten Schlachter, welche allerdings ein Intereſſe 
daran haben, für die feſtſtehende Steuer won 
81. Thr. einen moglichſt ſchweren Ochſen zu 
importtren; (daß die beſten Ochſen nich! 


— 


Fortſetzung in der Beilage. 


* 
= 


Smy. Nupis biegnacy w,okolo ostatsig) tabligy. 
wärto-e. obu ‚poduosi, à zuaezenie? asia. 
Jest on legiend pisang w skröcenlach scho- 
lastyeznenn gtoskallii. > 
Przezidzieki co nie opuscit zadnego zu- 

agtku zienn polskie), gizieby nie zostawıl la 
o anauki i gorliwoseh swojej. It i tutaj; 
dw listach z,polrözy., pisanych 2 Kuzu do 
warszi weg Wsuzetycolzieune) W roku 1855) 
takı Oy napısu, tego zuuiescil: 

Te velut otaras, hoc dono Petrus honorat ; 
' Yirginis Anna pie, mater böusranda Marie, 
Tiömaczy sie po polsku; 

Giohie Jakos zyczyka, iym darem Piotr czdôi, 

Annd, swigle) Panay Maryi Matko stawiona. 

„A -wi,ejasne? 20 obie tablice, kaplica 2 
romanskim stupem ı samez koscioty, 5% zabyi- 
kurt 2 poezjtku XII wieku; a Swigtynie owe 
sta wilt biotr, Wioszezuwiez Duninem zwang, 
wraZ z miulzonag Swoja Marya. 

Dokonczenie nastqpi. 


Pariſer u. berliner Herren-Jarderoben-IKagazin 
von M. Loewensohn & Comp. 
USE” 


vi 0 
Aus Berlin 
ze Aus Bern 
von einem Einkaufe zurückgekehrt, empfehlen wir 


* für Herren: 
unſer großes, wohlaſſortirtes Lager von 


Herrengarderoben, Hülen, Müßen = Oberhemden 


und haben wir ganz beſonders in 1 Herbſt⸗ und untersten A eine reiche Aus⸗ 
wahl vorzulegen. Mit Recht können wir Einem geehrten Publikum Inowraclaws und 
Umgegend obige Artikel offeriren, wie Sie. zu bieten, Niemand hier im Stande iſt, ſodaß 
dei guter Waare und niedrigſten Preisberechnungen gewiß Niemand der uns beehrenden 


— 


BER 
2 


reichen Zuſpruch. 


haben wir 


Auswahl. 


wird auch ferner un 


* 
Herren ⸗ Garderoben 
empfiehlt billigſt und beſtens 
im Hotel de Poſen. 
Szamowndj pablleznnsei Inowroetewia i 
okoliey polecam moj \ najlepiö) opatrzony sklad 
bremenskich, hamburgskich i 
hawanskich cygar 

po najtauszych cenach. _ Szezegölnie] polecam 
rawdziwe LA FOR po 20 tal, od tysigea. 
prawdziwe CABANA po 26 tal. od Lysigca, 

ı proszg o Juskawe zamöwienta, 


IGNACY IZBICKL 


Einen Lehrling oder 2 Laden mädchen 
ir das Matetialgeſchäft ſucht 
. E. A. Prinz. 


Snowraclam, 


beſtens eingekauft, neu angeſchafft. 
empfehlen wir ein entſprechendes Lager 


angeſchafft, um den ſoliden Wünſchen der geehrten Au 
ler wohlbekannter Grundſatz: 

„geringer Verdienſt, großer Umſatz“ 

allgemeine Anerkennung finden müſſen und ſehen wir ſchon um deswillen der Kundſchaft 

der geehrten Herren und Damen entgegen. Wir bitten nur noch, daß ſich Jeder überzeu— 

gen möge und des billigſten und beſten Einkaufes ſicher zu ſein. 


M. LOEWENSOHN & Comp. 


im früheren Juſtizrath Wolff'ſchen Hauſe. 


2 Fee ie 
u RS] 2 Hr 9. ' — rn 


Louis Sandler. 
U MERMANA ENGLA w Inowrochwid | 


Herren unzufrieden unſer Geſchäftslokal verlaſſen wird; wir bitten deshalb um recht zahl: 8 


Für Damen: 


Mäntel, Jacken und Jopen 


in den verſchiedenſten Stoffen und Facons nach den neueſten Moden gearbeitet, die wir 
Es iſt uns überhaupt möglich geworden, um 


ehn Prozent 


* . 3 . 
billiger als jeder unſerer Konkurrenten zu verkaufen. 


Für Kinder: 


Indem wir noch anzeigen, daß wir eine Nähmaſchine, neueſter Konſtruktion 
ftraggeber ſchnellſtens nachzukommen, 


Najtansze i najlepsze 


ubiory mezkie 
poleca 


Hotel Poznanski. 


sy w zapasie Polskie 
Kalendarze Katolickie 
dla kochansch Wiarusow w Prusach Zacho- 
dnich, W. Ksiestwie Pozuanskiem i w Slasku, 
rok przestepny 1864. 
Napisany poraz irzeei przcz Majstra od Przy- 
jaciela Ludu. 


Um ganzlich mit meinem Waarenvorrath 
in Winterhoſen und Mockitoffen zu räu⸗ 
men, offerire ich dieſelben zu auffallend billigen 
Preiſen. 

Ww. H. ittenberg. 


e Kindergarderobe von den be⸗ 
ſten berliner Magazinen bezogen und für die Kinder jeden Alters paſſend, in ſchönſter 


Dem Einſender des „Viel Geſchrei und 
wenig Wolle“ nur jo viel, daß wir 
unter unſerer Würde halten, demſelben darauf 
zu erwidern, und wird ein dochgechrtes . 
blifum wohl ſelbſt beurtheilen, daß obe, 
„Eingeſandt! nur von einem Charakter hes 
tuhren kaun, der emweder ſchon mehrere Aecch i 
zu ſeinen Gunſten regulirt, oder übliche gla“ 


zende Perioden durchgemacht hat. 


M. Lawensohn & Com * 


Berichtigung. IN 
Fr dem in v. Nr. v. V. unterzeichneten 3 
ſerate iſt „Schmutze“ für „Schutze“ zuteil 


Briefkaſten der Redaktlon. en 

Dem Einſender A, M. zur Nachricht, 11 

Ihr Inſerat wegen Mangels an Raum Er 
dieſer Nummer nicht hat aufgenommen wer; 

kön nen. — 


Hierzu eine Beilage. 


heifage zum qiujawiſchen Wochenbfalt. 


. 71. Montag, den 9. November 1868. 


enen werden, wiſſen wir nur zu gut) diefe | Ganzes faſſen, die aufgebrachte Steuer⸗Summe 
fen er konnte jedod nur dann von durchgrei⸗ pr. Kopf berechnen und das Reſultat in Ver⸗ 
| 0 Folgen ten, wenn die Einfuhr ge⸗ gleich ſetzen zu anderen Städten und Landes⸗ 
Bi teten Fleiſches durch Schlachter, theilen. Berlin mit einer Bevölkerung von 
ien des Steuerbezirkes wohnen, 560,000 Menſchen bringt an Mahl- und Schlacht- 
e wäre, Fur dieſe iſt jener Grundſatz Steuer die Summe von rund 1,700,000 Thlr. 
leg ue nicht maßgebend; fie können leichtes, auf, das macht auf den Kopf im Durchſchnitt 
> mageıes Vieh ſchlachten, da ſie das] nahe an 3 Thaler. Bei den übrigen mahl⸗ 
1 a beim Import pfundweiſe verſteuern. Es | und ſchlachtſteucrpflichligen Städien der Mor 
wt daher die Schlachtſteuer in ihrer gegen- narchie zuſammengenommen betragt die Steuer 
„gen Form auch nicht die mindeſte Garan⸗ nur 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Kopf, und alle Diez 
„ utes Fleiſch zu erhalten, für alle diejenigen, jenigen Stadte und Yandestheite der Monarchie, 


ie e ihren Bedarf auf den zahlreichen Wo- welche ihre Abgaben durch die direkte Klaſſen⸗ 
märkten einkaufen. ſteuer enirichten, haben pr. Kopf nur eine Summe 

ban Aniere Arbeiter ſind noch weit davon ent⸗ von 20 Sgr. zu tragen 

hel eine Nahrung zu genießen, wie ſie ihren Wenn wir hierbei in Erwägung ziehen, 


Athaltniſſen entſprechend wäre; es wäre Thor] daß in denjenigen Orten, in denen Klaſſenſteuer 
ip die ganze Schuld davon auf die Mahl- bezahlt wird, 1) alle notoriſch Armen gar keine, 
In Schlachtſteuer zu ſchieben, aber ſie hat ei- 2) in jeder wirklich zuſammengehörigen Famt⸗ 
Mr br erheblichen Antheil daran“ Sie greift lie geſetzlich uberhaupt nur Einer Steuern zu 
0 in die freie Dispoſition, in die Aus zahlen hat, daß 3) in der Klaſſenſteuer eine 
e der Nahrung ein; indem ſie ihnen) einen [den Verhaltniſſen ſich möglichſt anpaſſende Ver 
\ MU der Nahrungsmittel (das Fleiſch) wegen theilung der Laft bewerkſtelligt wird, und daß 
e ſie erhöheten Preiſe faſt ganz ver⸗ daher in vielen Fallen der Minimal⸗Sat einen 
e t, drängt fie dieſelben gewaltſam auf das Thaler pr. Jahr, und zwar nicht pr. Kop, 
4 ige Gebiet der Mehlnahrung hinüber und ſondern pr. Familie betragt; und wenn wir 
al ſie, einen unverhaltnißmaßig großen | auf der anderen Seite auf die Thatſache ver⸗ 
an von der geſammten aufgebrachten Steuer- weiſen, daß in den mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
* aus ihren Taſchen zu bezahlen, und pflichtigen Städten 1, jeder Einwohner, auch 
dug täglich eine nicht unbedeutende Quote der armſte, ſobald er 3 Pf. für Brod ausgiebt, 
> Arbeitslohnes dahin zu geben. So wird eine Steuer entrichtet, daß 2) alle Mittglieder 
Struer nicht von denjenigen genommen, die einer Familie rücknchtsles zur Steuer herange⸗ 
m aben, ſondern von denjenigen, die da nicht | zogen werden, fo daß fich, 5 Perſonen auf eine 
en. Denn es iſt notoriſch und jeder Bäk- Familie gerechnet, der Durchſchnittsſatz für eine 
bekundet es, daß es nicht der Palaſt, ſon⸗ Familie auf fünfzehn Thaler beläuft, (in den 
10 die Hütte iſt, wohin der größte Theil ſei- übrigen Städten der Monarchie durchſchnittlich 
ebaͤcks wandert. 6 Thir. 20 Sgr., dann wird dieſen Zahlen 
„ Wenn aber die Mahl⸗ und Schlachiſteuer und unleugbaren Thatſachen gegenüber kaum 
ki ewohner einer und derſelben Stadt uns| meyr ein Zweifel dagegen aufkommen können, 
ch belaſtet und zwar in »der gefährlichften | daß dieſe Steuer ungleich belaſtet, und daß fie 
A indem ſich die Ungleichheit nicht durch ſehr weit davon entfernt iſt, das erſtrebte Prin⸗ 
fen poſitiv konſtatiren lat, fo klärt ſich das zip der Gerechtigkeit zu realiſiren. . , 
S dor uns, ſobald wir die Stadt als ein (Jortſetzung folgt.) 


Wilhelm Neumann 


. in Inowraclaw. 1 w Inowroctawiu 
fiehtt fein wohlaſſortirtes Lager von feinfien poleca swöj dobrze zaopatrzony sklad najle- 
arfümerieen und Toilletten⸗Gegen⸗ ı pszych perfumöw i inne przedmioty toaletotowe, 
den, Brennerſches Fleckwaſſer und Hrennera woe do twywabiania plam, i 


Maton. Idiaton. 
Im Verlage von Ed. Bote & G. Bock in Den verehrlichen Herrſchaften hieſiger Stadt 
lin iſt erſchienen und in Inowraclaw bei] und Umgegend erlaube ich mir! die ergebenſte 
Vemann Engel zu haben: Anzeige, daß ich mich hierorts vis-A vis dem 
0 Neun Gaſtwirthe Rösler als 
. Lid 1 „ 7 
erſchiedene Geſänge Klempnermeiſter 
für den vierſtimmigen Männerchor etablirt habe Mit der Verſicherung reeller, 
Omponirt und dem Koniglichen Mufifdireftor prompter und billigſter Ausführung jedes mir 
errn Ludwig Erk in Berlin gegebenen Auftrages, empfehle ich mich befon 
hochachtungsvoll gewidmet von ders zu Reparaturen von Lampen, fei 
u CARL STOLPE. nen Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Arbeiten. 
ergebenſt 
Meine neu ctablirte Albert Fröhlich, Klempnermeiſter. 
0 Reſtauration 22 Inowraclaw, den 1. November 18663. 
be ich mir hiermit beſtens zu empfehlen Zur bevorſtehenden Winterſalſon empfehlt 
bemerke zugleich, daß ich Dampf- und ich mich dem geehrten hieſigen und auswärtigen 


ucherfvurit, ſon ie Saneiſſchen jeder⸗ Publikum zurz Anfertigung von neuen Pelzfa⸗ 
Werne halte. Junge Leute können auf chen jeder Art. Reparaturen werden ſchnell 


tagetiſch abonniren. ſtens und beſtens gearbeitet. Indem ich die 
. B Caspari, billigſte Preisberechnung verſichere, bitte ich, 
„a früheren Oppenheum' ſchen Haufe. mit geehrten Aufträgen mich betrauen zu wol⸗ 


len, die ich auf Verlangen, auch in eigener Be- 
Die ausſtehenden Schulden für | baufung ausführe. 0 
N entnommene Holzer aus den For⸗ B. Caspari. 
Aaken und Piawine find bis zum 1. im früheren Oppenheim ſchen Haufe. 
lnb an Herrn Adolph J. Schmul in = Fin unverheiratheter Schäfer oder 
Nberg einzuſendeu, widrigenfalls ich ges Schäferknecht. der einigermaßen Deutſch 
igt fein werde, die Einziehung derſelben ſpricht, findet ſofort als folder eine annehm⸗ 
erichtlichem Wege zu veranlaſſen. bare Stelle auf dem Dom. Rombino bei 
L. Jaffe jun., Poſen. Inowratlaw. 1 


Wilhelm Neumann 


in Inowraclaw w Inowroclawiu 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von: poleca swéj dobrze zaopatrzony sklad gut 
Filz nnd Gummiſchuhen, Gamaſchen wyeh i-filsnianych trzewiköw, kamaszy um 
(fur Herren und Damen, mit und ehne Futter) zkich » damskich, bez, i 2 p dszyciem) kal 0 
in allen Größen und Gattungen. wielkosci i gatunku. 


Un. A. 


Der billige Mann 


D. GE. Oprawe 
empfiehlt ſein großes 


Seiden band-Lager. 
ſchwarze und weiße = Spitzen A un 


verſchiedene Putzwaaren 


zu feſten Preiſen, und bittet um geneigten 

Zuſpruch. * 

E Das Verkaufslokal iſt im Haufe des Herrn J. Keiler. 8 
Der Verkauf dauert nur während der beiden Markttage. 


B Markt- Anzeige. ER ; 

Einem geehrten Publikum Inowraclaw's und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß 10 

feit einer- Reihe von Jahren durch feine Reellitat in Lieſerung moderner, ſolider und elegant 
Arbeit bei billigſten Preiſen vortheilhaft bekannte 


Herten-Harderohben⸗JMagazin 


von Michaelis Adam in Bromberg 


zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte hier eintreffen und ſein größtes Lager von 


u * 
Herren⸗Garderoben⸗Artikeln 
in den allerneueſten und vorzüglichſten Herbſt⸗ und Winterſtoffen in feinem A 
Quartier bei Herrn Fried. Raſp am alten Markte, eine Treppe hoch, aufſchlagen wird 
Fern von jeder, den guten Nuf eines ſoliden Geſchäftes nur verdächtigenden Marktſchreiere 
will ich nur einfach bemerken, daß bei etwaiger Unzufriedenheit mit den bei mir gekauften 7, 
tikeln ich ſehr gern bereit bin, dieſelben, natürlich unbeſchädigt, binnen 1 Wochen zurüch 
nehmen und den Kaufpreis zu erſtatten, welche Offerte allein, falls das bei mir ſonſt noch noh 
wäre, entſchieden eine hinlaͤngliche Garantie für die Reellitat des Geſchaͤftes bieten wird. 


Michaelis Adam, 


Beſitzer des Herren:Garderoben- Magazins 
im Friedr. Raſp'ſchen Hauſe am alten Marke, eine Treppe hoch. 


fen 
ich, 
’ 


— 


pr 1 7 ar r 2 , umm® 
Vorläufige Tauz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 
Den hohen Herrſchaften zur geneigten Keuntnißnahme, daß ich während der Dauer 
Tanzunterrichts in Bromberg auch hier einen Lehrkurſus in der Tanzkunſt verbunden mit - kt 
ſtands-Lectionen und gymnaſtiſchen Freiubungen zu errichten beabſichtige. Vorzugsweiſe r 
ich mir die Ausbildung des Korpers meiner Zöglinge und die in demſelben vorhandenen A ft) 
ſchen Anlagen zur Aufgabe geſtellt, indem ich den Tanzunterricht als eine Schule der Anm! 
und feinen Sitte betrachte und denſelben eintheile: 
a, in Anſtands-Lectionen. 
b, aflhetifche Freiubungen. an 
e, Elementarunterricht der Tanzkunſt, nebſt den neueſten und beliebteſten Runden, 
zen und Quadrillen. Es iſt dabei mein Beſtreben, meine Schülerinnen und gude 
ler befahigt zu machen, in allen Kreiſen der Geſellſchafc mit jenem äußeren Anſta 
aufzutreten, welcher die Gebildeten charafterifirtun 1 
Mochte es mir auch hier vergönnt fein; der Jugend zu nützen, möchte es auch vor er 
mir gelingen die refp. Eltern zu der Ueberzeugung hinzuführen, daß durch dieſen, ſo geren 
Unterricht ote korperliche Ausbildung am ſicherſten erreicht werden dürfte. Näheres zur ge 
neten Zeit. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Jettmar. 
E Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik aus Berlin. — 
Wilhelm Neumann 
in Inowraclaw W. Ino wrockawiu Br; 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Luger von Gar⸗ poiecaswöj dobrze zaopalrzony sktad e 
dinenſtangen, Goldleiſten, Nouleaur do firanek, rumiy alote, rolosy, ceraty i l, 
ꝛe Wachstuchlaufer und Fußtapeten. do posadzek. 


Diuck und Merlag nen Hermann Engel in Inomreliew 


3 wie 
Drubiag | nakladem Hafrsaana'Eige = Inumrwels 


